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Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die An,eigen in Empfang genommen werden .
18SS .

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬

stellungen an .
Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬

xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Lurcsu central cle publicite pour I '^ llcniagnc
(29 , knc äes Lons Lnt 'ants ) zu Paris .

Dienstnachricht .

Karlsruhe , 22 . März .

Jeine Königliche Hoheit - er Groß Herzog haben Iich
unterm 16 . März l. I . allergnäbigst bewogen gefunden , die

erledigte Amtsarzt - Stelle in Lörrach dem Amtsarzt Strauß
in Breiten zu übertragen .

H Zur Situation .

Berlin , 21 . März . Die Lage der Dinge gewinnt auch
nach hiesiger Auffassung seit einigen Tagen wieder ein fried¬
licheres Ansehen . Sehr wesentlich dazu beigetragen hat die

Haltung Rußlands , welches in Paris fortfährt , dem

Frieden und der Achtung des Vertragsrechts angelegentlich
das Wort zu reden . Es ergibt sich ans verschiedenen Anzei¬
chen immer deutlicher , daß das nordische Kaiserreich ein

wesentliches Interesse hat , die von ihm in Angriff genommenen
umfassenden Arbeiten seiner inner » Organisation nicht durch
neue Kriegswirren gestört zu sehen. Gleichzeitig setzen Preu¬
ßen und England ihre Bemühungen um eine gütliche Ausglei¬
chung mit Eifer fort . Man will bis jetzt die Sicherheit er¬

langt haben , daß Frankreich bereit ist , auf der von Lord

Cowley in Wien gewonnenen Grundlage über die Rege¬
lung der italienischen Frage weiter zu verhandeln .

Ob aber die allseitige Vorverständigung schon so weit gedie¬
hen ist , daß zur gemeinsamen Erledigung dieser Angelegenheit
der Zusammentritt eines europäischen Kongresses bereits in

gewisse Aussicht genommen wäre , läßt sich mit Bestimmtheit
noch nicht sagen . Die neuerdings von London aus darüber
verbreiteten Gerüchte scheinen dem Gang der Ereignisse etwas

Vorzugreifen und bedürfen noch der Bestätigung , da Oesterreich
bisher eine nicht geringe Abneigung gegen solche Kongreßver¬
handlungen an den Tag gelegt hat . Frankreich soll dem Ge¬

danken daran nicht widerstreben ; nur bleibt noch abzuwarten ,
ob man in Paris keinen Einspruch gegen die Idee erhebt , den

Kongreß nicht in der französischen Hauptstadt zusammentreten
zu lassen . Der Vorschlag , London zum Versammlungsort zu
wählen , ist von England ausgegangen ; Preußen und Rußland
sollen mehr für Berlin stimmen . In hiesigen politischen Krei¬

sen wird aber der ganze Konferenzplau noch nicht für ausge¬
reift erachtet .

Unter den tatsächlichen Anhaltpunkten für eine Steigerung
der Friedenshoffnungen erscheint der Umstand von Bedeutung ,
daß der Kaiser Napoleon dem wiederholten Andringcn Sar¬

diniens auf Absendung französischer Hilfstruppen nach Italien

auch noch ganz kürzlich eine sehr bestimmte Weigerung ent¬

gegengesetzt hat . Es ist dabei von Paris aus nach Turin zu¬

gleich die Mahnung ergangen , von sardinischer Seite keine

Konflikte hervorzuruftn , sondern die weitere Entwicklung der

Strcttfrage abzuwarteu . Andererseits sollen die veruutteln -

den Mächte in der französischen Hauptstadt schon Vorkehrun¬
gen für den Fall getroffen haben , daß in Italien vereinzelte
Zusammenstöße zwischen österreichtschenund sardinischeu Trup¬
pen oder zwischen Oesterreicheru und italienischen Freischarcn
staitfinden möchten . Man . scheint vom Pariser Kabioet die

Zusage erlangt zu haben , daß Frankreich derartige Vorgänge
nicht ohne weiteres als einen Einmischungsgrunv betrachten
und in denselben auch keinen Anlaß zur Unterbrechung des

diplomatischen Austrags der Sache erblicken werde .
ZnDeutschland stehe » von Bundes wegen vorerst keine

kriegerischen Maßnahmen zu erwarten . Es ist unrichtig , wenn

auch neuerdings wieder von mehreren Blättern behauptet wird ,
Oesterreich habe die Ergreifung solcher Maßnahmen angeregt
und sei im Begriff , in dieser Beziehung mit förmlichen An¬

trägen in Frankfurt vorzugehen . Auch das Gerücht von einer
bereits angcordneten vollständigen Verproviantirung der preu¬
ßischen Rheinfestungen findet keine Bestätigung .

Die Note des schweizerischen Bundesraths
über die Haltung der Eidgenossenschaft während eines allfällig
ausbrechenden Krieges ist unter'm 14 . März erlassen worden .

. Sie ist an die Garanten der Wiener Verträge gerichtet und*

allen bei der Eidgenossenschaft vertretenen Staaten mitgetheckl .
Die Ausfertigung ist einzig in französischer Sprache erfolgt ,
und lautet in unserer Uebersetzung folgendermaßen :

Bern , den 14 . März 1859 .

Obschon die Staaten Europa ' S heute in vollem Maß die Wohl -

thaten deS Frieden - genießen , so läßt sich doch nicht bestreiten , daß

das Vertrauen in die Dauer diese - Stande - der Dinge erschüttert

ist und Gründe zur Besorgniß obwalten , daß die allgemeine Ruhe

durch die Möglichkeit wichtiger Ereignisse gestört werden könnte .

Unter solchen Konjunkiuren ist cs die Schweiz ihrer Würde , ihrer

Eigenschaft als unabhängiger und freier Staat , wie ihrer politischen

Konstitution und Organisation schuldig , sich bei Zeiten und ohne

Umschweif über die Haltung au - zusprechen , welche sie mit Rücksicht

auf gewisse Eventualitäten einzunehmen gesonnen ist , gemäß der

Stellung , welche ihr ihre Lage , ihre Geschichte , ihre inneren Be¬

dürfnisse und ihre Beziehungen zu den auswärtigen Staaten an - '

weisen .
Der BundeSrath erklärt daher de - Bestimmtesten ( se l» mnniere

I» plus formelle ) , daß , wenn der europäische Friede gestört werden

sollte , die schweizerische Eidgenossenschaft die Integrität und Neu¬

tralität ihres Gebiet - , auf welche sie kraft ihrer Eigenschaft als

unabhängiger Staat uns kraft der feierlich anerkannten und gewähr¬

leisteten europäischen Verträge von 1815 ein Recht hat , mit allen ihr

zu Gebote stehenden Mitteln wahren unv vertheioigen wird . Sie

wird diese Mission gleichmäßig und loyal gegen Alle erfüllen .
Die Verträge von 1815 erklären außerdem , daß gewisse Gebiets «

theile von Savoyen , welche einen integrircnden Bestandtheil der

Staaten Sr . Maj . de - König - von Sardinien bilden , in die schwei¬

zerische Neutralität einbegriffen sind .
Es ergibt sich in der That au - diesen Verträgen — nämlich an¬

der Erklärung der hohen Mächte vom 29 . März 1815 ; au - der

Beitritt - akte der schweizerischen Tagsatzung vom 12 . August

1815 ; aus der Wiener Schlußakte vom 9 . Juni 1815 , Art . 92 ;

aus dem Pariser Frieden vom 20 . November 1815 , Art . 3 , unv

au - der Akte vom nämlichen Tag , welche die Anerkennung und

Gewährleistung der ewigen Neutralität der Schweiz und der Unver¬
letzlichkeit ihre - Gebiets ou - spricht - , daß die in diesen Akten be «

zeichneten Theile von Savoyen die gleiche Neutralität wie die
Schwei , genießen , mit der speziellen Klausel , daß „jedeSmal , wenn
die der Schweiz benachbarten Mächte sich im Zustand offener oder
drohender Feindseligkeiten befinden , die Truppen Sr . Maj . deS
Königs von Sardinien , welche allfällig in den neutralisirten Pro¬
vinzen stehen , sich zurückziehen sollen und zu dem Ende durch Wallt «
pasfiren können , wenn e« nöthig wird , und daß keinerlei Truppen
irgend einer andern Macht sich daselbst aufhalten oder durchziehen
dürfen , als solche , welche die schweizerische Eidgenossenschaft dort

aufzustellen für gut finden sollte ."

Die eben erwähnten Bestimmungen der allgemeinen Verträge
find in allen Theilen bestätigt worden in dem Spezialvertrag , wel¬

cher am 16 . März 1816 zwischen der Eidgenossenschaft und Sr .
Maj . dem König von Sardinien abgeschlossen wurde .

Wenn demnach die Umstände es erfordern und insoweit die Maß¬

regel zur Sicherung und Vertheidigung der Neutralität und Inte¬
grität ihre - Gebiete - nothwendig ist , wird die schweizerische Eidge¬

nossenschaft Gebrauch machen von dem ihr durch die Verträge über¬

tragenen Recht , die neutralisirten Theile Savoyen « zu besetzen .
Allein cS ist dabei inbegriffen , daß , wenn die Eidgenossenschaft zu
dieser Maßregel greift , sie sorgfältig ( srrupuleusement ) und in allen

Theilen die Bedingungen der Verträge achten wird , so u . A. jene ,
welche vorschretbt , daß die militärische Besetzung durch die Schweiz
in keiner Weise der durch Se . SardinischeMajestät in besagten Pro¬

vinzen eingesetzten Verwaltung Eintrag thun wird . Der BundeS -

rath erklärt , daß er suchen wird , mit der Regierung Sr . Maj . de «

KönigS von Sardinien über die besonderen Bedingungen einer sol¬

chen Okkupation sich in Einklang zu setzen.
Der BundeSrath gibt sich schließlich der Hoffnung hin , diese eben

so freimüthige als loyale Erklärung werde von den hohen Mächten

günstig ausgenommen , und sie werden vollkommen den Standpunkt

begreifen , auf welchen er sich Angesicht - der gegenwärtigen politi¬

schen Situation und in Voraussicht möglicher Eventualitäten stellen

mußte .
Er ergreift die Gelegenheit re.

Im Namen de- BundeSrath - ,
Der Bundespräsivent :

St Lmpfli .
Der Kanzler der Eidgenossenschaft :

Schieß .

Deutschland .
F Heidelberg , 20 . März . Das treffliche Gemälde :

„ Die Zerstörung von Heidelberg durch die Franzosen unter
General Melac am 2 . März 1689 "

, von Hrn . Hofmaler
Dietz in der ausgeführten Originalskizze ist seit acht Tagen
in derMeder ' schen Kunstausstellung auf dem Schlosse zu sehen ,
und die Ausstellung dieses Bildes hätte zu keiner gelegenere «
Zeit geschehen können, als in der jetzigen, und täglich findet
sich , da das Publikum unentgeltlichen Zutritt hat , eine große
Zahl einheimischer und fremder Schaulustigen auf dem Schlosse
em . Erwirbt sich Hr . Meder schon durch diese Ausstellung
des Gemäldes den allgemeinen Dank , so wurde eS mit gleicher
Anerkennung ausgenommen , daß er eine sehr gelungene Abbil¬

dung des Gemäldes in so großem Format veranstaltete ( der
Druck ist von Eduard Kretzschmar in Leipzig) , daß alle Ein¬

zelheiten des Originals auf demselben deutlich hervortreten , und

dennoch kostet cs nicht mehr als 6 kr ., obgleich demselben noch

Em Terzett von Güstow.
( Fortsetzung .)

ltl.
Der Onkel und der Neffe reisten noch an demselben Tage nach

Wight ad .
Als sie auf den Bahnhof kamen , wandte Tim sich um und grüßte mit

einem Blick und einem Seufzer den Rauch und den Nebel über London ,

welche mit der Atmosphäre verschwamme « .
Den Major überraschte diese Traurigkeit , er klopfte dem jungen Mann

auf die Schulter uud sagte :

„ Denke nicht mehr daran , lieber Tim , sei vernünftig ."

„ Von der Vernunft mit einem Verliebten zu reden, " erwiederte Hall -

try etwa - mürrisch , „ heißt das nicht zu viel verlangen ?"

„Ich bin überzeugt , daß Miß Ellep Dich bald die Miß — über See

vergessen machen wird ."

„Daran zweifle ich sehr stark ."

„Verwünschte Leidenschaft ! Verwünschter Dodd , verwünschte Aus -

länderin !"

„Miß Roem » wird Ihrer Vermuthuug entgegen der Miß Elle , Ein -

trag thun . "

„Eine tzraphgleiche Blondine — "

„Ach . Onkel , Sie wissen wohl , daß ich keinen sonderlichen Geschmack

an den Blondinen finde . Diese Wach - gestchter schmelzen zu leicht ; diese

Engelgesichter verbergen zu oft die Seele eine - Dämon - ."

„ Gleichwohl sagt die Homöopathie : Simili » »imllldus ."

„ Lurautur , lieber Onkel , cursnlur ! Da - bedeutet nämlich , daß die

Blonden für die Blonden ein wahre - Heilmittel der Liebe find ."

„Also wird Miß Ellep Dich von Deiner überspannten Liebe heilen ."

„Nein , so verstehe ich Da - nicht . Die Natur findet Wohlgefallen an

den Kontrasten , an den Gegensätzen . ES ist Schatten an der Seite de-

Licht- erforderlich und an der Seite de- Blonden eine Brünette ."

„ Hältst Du denn die Hcirath für eine Landschaft ? "

„ Der Gegensatz der Farben ist beinahe immer auch der der Charaktere ,
der Temperamente , aus denen die Harmonie entspringt . Die Heiterkeit ,
die Lebhaftigkeit der Brünette und die träumerische Ruhe de- Blonden

wiegen sich gegenseitig auf , und deßhald ist e- gut , sie zu vereinigen ."

„ Ich glaubte im Gegeuiheil , daß au - der vollkommenen Uebereinstim -

mung der Naturen , der Neigungen , de- Geschmackes , der Gesinnungen

das Einverständniß , die Harmonie , da - häusliche Glück erwächst ."

„ Das ist ein alter Jrrthum , eine falsche Theorie , lieber Onkel . In

der Ehe entsteht noch leichter , wie bei jeder andern Sache , die Lange¬

weile aus der Einförmigkeit ; die Langeweile aber er,cugt Launen , mür -

rische- Wesen , und diese führen wieder innere Zwistigkeiten , d . h. schlechte

Ehen , herbei . Etwa - Schlimmeres gibt eS unter der Sonne nicht ."

„ Run , mag sein . ich ergebe mich ; Du scheinst mehr über die Sache

zu wissen , als ich . "

«Was ist dabei zu verwundern . lieber Onkel ? Sie find unverheira -

thet geblieben . "

« So viel ich weiß , bist Du auch noch nicht verhrirathrt, " erwiederte

lachend der Major .

„ Rein , wirklich nicht , aber da ich nicht Ihrem schlechten Beispiel

folgte und nicht gleich Ihnen das Gelübde de - EölibatS adlegte » habe

ich eine Materie studirt , die für mich sehr interessant war . "

„ So scheint es , junger Mann ; nun , so sei denn Du der Lehrer Dei¬

ne- alten Onkels ."

„ Lassen wir jede Anmaßung bei Seite , so könnte ich doch über diese -

Thema Variationen spielen , die Sie in Erstaunen setze » und für Sie

ganz neu sein würden ."

Die Insel Whigt , auf der die Königin von England , wie man weiß ,

ihr reizendes Lustschloß Osborne besitzt , hat mit Recht den Beinamen

„ Garten von England " erhalten .

Lachende , frische Landschaften - eine üppige Vegetation , ein gemäßig¬
te - und gesundes Klima , ein Volk von ruhigem , heiterem , liebenswür¬

digem Charakter mit geselligen Gewohnheiten , gastfreundlichen Sitte »

machen aus diesem kleinen Stückchen Erde , welche- gegen die rauhe

Nordluft geschützt ist und durch die Fluchen des Kanäle - von Lamanche

bespült wird , eine » reizenden Landaufenthalt .
Die alte Miß Doll - Oldram , die Schwester deS Major - , erfuhr

voller Freuden , daß ihr Neffe ans die diplomatische Laufbahn verzichtet

hatte . Sie hoffte, daß die beabsichtigte Heirath ihn endlich auf der Insel

festhalieo würde und daß ihr dadurch der Trost werden sollte , ihu immer

zu sehen , zu hören , ihm sterbend die Hand zu drücken , uud sie lobte daher

nach allen Kräften Miß Ellep Brre - ford, die sie nicht kannte .

Diese verfrühten Lodsprüche waren der Gegenstand der tägliche » Unter¬

haltung der beiden alte » Leute , welche bei Tim Later - und Mutterstelle

vertreten hatten , ohne jemals eine tyrannische Gewalt über ihn zu üben .

Halltry , der nicht sehr fügsam und biegsam war , ließ sie ganz nach ihrem

Belieben über dir muthmaßliche Verbindung sprechen, hörte aber drßhalb

doch nicht einen einzigen Augenblick auf , an Mademoiselle DalmöraS

zu denken . So kam der Tag der Lorstelluog . Sir Herbert uudM 'ß

Dolly , welche mit Ungeduld gewartet hatten , machten , wir man sich wohl

denken kann , eine ganz ausgezeichnete Toilette . Der Major » ahm sich

io seiner schwarze » Kleidung vortrefflich an - ; seine goldgestickte Sam »

mrtweste und sein weiße- BatiisthalStuch , mit einer Brillantoadrl zusam -

mengesteckt , war von vorzüglicher Wirkung .

Miß Dolly glich einigermaßen einem Papagei in ihrem grünen Sei -

drnkleire , ihrem rothen E - shemirshawl und ihrem gelben StlaShutr .

Der Anzug Tim ' s dagegen war einfach , aber er hatte den Wünschen Sir

Herbert ' - nachgegeben uud seinen Llarencrhut mit einem abscheulichen

Pariser Zylinder vertauschen müssen , dem bekannten Muster einer wei¬

ten Ofenröhre . ( Fortsetzung folgt .)



NN körniger historischer Text ( nach Art der Münchener Bilder¬
bogen ) beigefügt ist . Daß dieses Bild , welches ganz geeignet
ist , das Nationalgefühl zn wecken und zu erhalten , sehr häufig
gekauft wird , bedarf der Erwähnung nicht .

A Heidelberg , 21 . März . Der unsichere Zustand zwi -
schen Frieden und Krieg , in welchem wir uns befinden , zeigt
sich nicht nur in dem Stocken des Handels und Verkehrs , son¬
dern greift auch , und das besonders hier , in andere Verhält¬
nisse empfindlich ein . Unter Anderm beweist sich Dieses in
einem Mangel au Baulust . So groß diese in den letz¬
ten Jahren gewesen , wo oft eine Anzahl von Wohnhäusern zu
gleicher Zeit erbaut

'
wurde , kann Dieses jetzt nur von ganz

wenigen gesagt werden . Von großartigeren Bauten ist unseres
Wissens nur ein einziger in Angriff genommen . Es ist dieses
der Bau einer Maschinenfabrik , welche in großem Maßstabe
in der Nähe der vormals Friesischen Ultramarinfabrik von
einem eben so unternehmenden , als intelligenten Manne auf¬
geführt wird .

Mannheim , 18 . März . ( Sch . M .) Die niederländische
Dampfschifffahrts - Gesellschaft , welche mit Pas¬
sagieren und Gütern seit vielen Jahren den Rhein von hier
- iS Rotterdam befahren , hat sich aufgelöst . An ihre Stelle
ist aber sogleich eine andere getreten , welche den Namen „ Nie¬
derländische Dampfschiff -Rhederei " führt und den Rhein auf
gleiche Weise , wie ihre Vorgängerin , befahren wird . Diese
neue Gesellschaft hat von der abgetretenen alles vorräthige
Material übernommen und die Transportkräfte durch Be¬
schaffung zweier neuen Dampfboote überdies vermehrt . Ob¬
gleich in den zwei ersten Monaten des neuen Jahres der Ver¬
kehr auf dem Rhein nicht stark genannt werden konnte , wurden
doch hier und in Ludwigshafen ( sammt Flößen ) 338,886 Zoll¬
zentner den Rhein hinabgeführt . Zu bemerken ist aber dabei ,daß hierunter die Brodfrüchte eine der stärksten Stellen ein¬
nehmen und allein über 133,000 Ztnr . betragen , und daß
dann noch 43,000 Ztnr . Steinkohlen und 48,000 Ztnr . rohe
Steine und Dunggyps die Quantität der eigentlichen Han¬
delsgüter sehr verringern . Unter letzteren waren nur Wein ,Tabak und Cigarren besonders hervorzuheben . — Einer der
ältesten Staatsdiener , der großh . badische Nechnungsrath
Kladt , der aus kurpfälzischen Diensten in den diesseitigen
übernommen wurde , feierte vorgestern seinen 90 . Geburtstag .
Er ist kerngesund und geht so rüstig wie ein Sechsziger
einher .

1l Aus dem Hauensteinischen , 20 . März . Das gestrige
Josephsfest im Städtchen Hauenstein wurde vom
Wetter nicht begünstigt . Auf eine unvergleichlich schöne Vor¬
frühlingswoche stellte sich eine den ganzen Tag andauernde
regnerisch -kalte Witterung ein . Der Besuch war nur ein mit¬
telmäßiger und dürften mehr die Wirthe im Ort und dem
ganz nahen Luttingen , als die Krämer befriedigt worden sein .
Mehr aber , als was ein Jahrmarkt in Waldshut , Laufenburgoder Säckingen bietet , ist bei diesem s. g . Volksfeste nicht zu
finden . Daß an solchen Tagen , hier wie dort , ein freies ,
froheS Leben seine Wellen schlägt und uns für einen , wenn
auch nicht mehr in ursprünglicher Kraft und Fülle , doch immer
noch ziemlich naturfrischen Bolksstamm bürgt , ist erfreulich .
Bedauern muß man aber , daß die alte Hauensteiner Tracht
immer mehr und mehr der Herrschaft der Mode weichen muß .
Schon hat sich die Jugend beiderlei Geschlechts den Rhein ent¬
lang ganz davon losgesagt , nnr der Jnnenwälder , wenigstens
der ältere Theil , ist ihr noch ziemlich treu geblieben ; doch auch
da wird in wenig Jahrzehnden der Kampf des Neuen mit dem
Alten den Sieg davongetragen haben , und werden dann unsere
nicht allzuferneu Nachkommen mit den Abbildungen und Be¬
schreibungen sich begnügen müssen . Möge nur der Hauenstei¬
ner , wenn er seiner eigenthümlichen Bätertracht entsagt , mit
unwandelbarer Treue an dem biedern Sinne und der ein¬
fachen Lebensweise seiner Vorfahren Hallen und so wenigstensdie guten Seiten des Volkscharakters retten ! — Die F u t-
ter preise sind bis dahin ziemlich hoch, die Fruchtpreise
jedoch bleiben sich seit Langem fast gleich ; der Stand der
Saaten ist schön und die Hoffnung auf eine abermals geseg¬nete Ernte allerwärts im stetigen Steigen .

H Staufen , 19 . März . Für diesmal scheint wirklich
die liebliche Frühlingswitterung ihrer Ankündigung im

Kalender vorangeeilt zu sein , um bleibende Stätte zu nehmen
zur Freude Aller , vorzugsweise jener Landwirihe , deren Heu¬
stöcke geleert und deren weitere Fultervorrälhe nahezu aufgezchrt
sind . Bereits zeigte das Thermometer wiederholt 17 Grad
Wärme , und diese Wärmefülle umwandclte nicht blos die
grauen und violetten Mattengelände in saftiges Grün mit der
Aussicht auf baldige Verwendung für die Grünfütterung , son¬
dern brachte alle Hecken und Wälder , alle Fruchtbäume , ja
sogar die spätesten Obstsorten in Trieb . Die Saaten , die in
Folge des raschen Einbruchs des letzten Winters im November
v . I . einen lückenhaften Anflug gewahren ließen , haben sich
vollkommen erholt , und sind in einem eben so üppigen als viel¬
versprechenden Aufwüchse ; Aprikosen -, Pfirsich - und Kirsch¬
bäume sind in Blüthe , die übrigen Obstsorten werden ihnenin Kürze folgen . Auf dem Hochgebirge ist der Schnee ge¬
schmolzen ; nur der Belchen hat in seinen bedeutenderen Rinn¬
salen die gewaltigen Schneeanhäusungen , die in der Regel erstder Sommcrwärme weichen , noch nicht beseitigen können .
Daraus , daß die Hauptmasse des Schnees jetzt schon entfernt ,was nur selten vorkommt , schließt man in hiesiger Gegend ,daß keine ganz kalten und die vegetativen Entwicklungen be¬
drohenden Tage mehr Nachkommen werden . Auch die Thier¬welt erwachte schon aus dem Winterschlafs , und Käferchen ,
Spinnen , Fliegen , Ameisen , Schmetterlinge treiben sich neube -
lebt auf den sonnenwarmen Fluren hin und her . Namentlich
haben sich die verschiedenen Arten von Wandervögeln vollstän¬
dig eingestellt , und zu fröhlichen Waldkonzerten die Kehlen ge¬
stimmt . Dabei ist herauszuheben , daß die Singvögel in grö¬
ßeren Truppen als sonst aus dem Süden zurückgekehrt sind ,sei es , daß sie auf ihrer Reise durch Naturereignisse weniger
Noch gelitten haben , oder daß sie der in letzter Zeit wegen po¬
litischer Aufregung vielleicht zurückgedrängten Jagdwuth auf
diese Thiere im Lande der Cilronen glücklich entgangen sind .

Heute hat in Ba l lr echten , dem Grenzorte gegen das
Markgräflerland , eine Mission begonnen , die später in
Wettelbrun » fortgesetzt werden soll .

Vom badischen Oberrhein , 20 . März . ( Frbzr . Ztg .)
Reisende , welche aus Frankreich kommen , erzählen , daß die
Grenzfestungen sich nach und nach mit Truppen fül¬len . Es sind nicht allein die Beurlaubten , welche zu ihren in
den Festungen garnisonircndcn Regimentern einrücken , sondern
auch andere Mannschaften , die sich daselbst sammeln . Letzterekämen aber nur in kleineren Zügen , in Kompagnien und Halb -
kompagnien , um so gleichsam unbemerkt einzuschleichen ; auch
sei es nicht selten , daß sie während der Nacht oder wenigstensmit Tagesanbruch einrückten , um weniger gesehen zu werden .
Ueber diese Truppenmärsche und Konzentrirungen lese man in
den Zeitungen fast Nichts , und ebenso werde sehr wenig da¬
von gesprochen , um so die militärischen Anordnungen dem
Auslande nicht zu verrathen . Die Deutschen können hieran
sich spiegeln und daraus lernen , wie man bei herannahender
Kriegsgefahr sich zu benehmen hat , und daß somit nicht Alles
auszuposaunrn ist , was in militärischer Rücksicht angeordnetwird .

Stuttgart , 21 . März . ( H . Tgbl . ) Nach mehrseitigen
Versicherungen wäre Se . Maj . der König heute von Nizza
abgereist und würde am Freitag wieder hier eintreffen . —
Wenn ' S zur Mobilmachung kommen sollte , so darf Württem¬
berg um Pferde für seine Armee keineswegs verlegen sein .
Die jüngste Aufnahme soll ergeben haben , daß nicht wenigerals 21,000 Pferde im Lande sind , welche zu Strcitrossen tüch¬
tig sind.

München , 10 . März . ( N . M . Ztg .) Die Nachricht der
„ Allg . Ztg ." , daß der kais . französischeGesandle am
hiesigen Hofe wegen der in der 12 . Sitzung der Kammer der
Abgeordneten von Prof . v . Lassaulr gehaltenen Rede bei
dem Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten Be¬
schwerde geführt habe , entbehrt allen Grundes .

München , 18 . März . Hr . M . I . Netschert hat Na¬
mens sämmtlicher bayrischen Mainschiffer in einem
von den HH . Abgz . l) r . Stäuber und Jänisch angeeigneten
Anträge der Zweiten Kammer vorgestellt , welche Nachtheileund Beschwerden für den bayrischen Mainschifferstand durchdie in den Nachbarstaaten noch bestehenden Mainzölle und
Rekognilionsgebühren erwachsen , und wie es eine

— Alex . » . Humboldt veröffentlicht in Berliner Blättern folgende
Bitte : „ Leidend unter dem Druck einer immer noch zunehmenden Kor¬
respondenz , fast im Jahresmittel zwischen 1600 und 2000 Nummerst
( Briefe , Druckschriften über mir ganz fremde Gegenstände , Manu¬
skripte , deren Beurteilung gefordert wird , AuswanderungS - und
Kolonialprojekte , Einsendung von Modellen , Maschinen und Natura¬
lien , Anfragen über Luftschifffahrt , Vermehrung autographischer
Sammlungen , Anerbietungen , mich häuslich zu pflegen , zu zerstreuen
» nd zu erheitern u . s. w .) , versuche ich einmal wieder , die Personen ,
welche mir ihr Wohlwollen schenken , öffentlich aufzufordern , dahin zu
wirken , daß man sich weniger mit meiner Person in beiden Kontinenten
beschäftige und mein Haus nicht als ein Adreß - Comptoir benütze , damit bei
ohnedies abnehmenden physischen und geistigen Kräften mir einige Ruhe
und Muße zu eigener Arbeit verbleibe . Möge dieser Ruf um Hilfe , zu
dem ich mich ungeru und spät entschlossen habe , nicht lieblos gemiß -
deutet werten . — Berlin , IS . März 1859 ."

— Rev - Zork , 2 . März . Präsident und Kongreß , Cuba und
Finanzen erregen in diesem Augenblick nicht halb so viel Interesse , al¬
bte Ermordung Burton Key

' - , des Distriktsattorney von
Washington , durch den Senator SickleS . Die amerikanischen Blätter
füllen ihre Spalten mit den verschiedenen Berichten über diesen grausigen
Nord . Der Thatbestand ist kurz folgender : Mr . Sickles war vor
wenigen Jahren unter Buchanan Gesandtschaftssekretär in London .
Seine junge Frau , die Tochter eines in Neu - Iork ansäßigen italieni¬
schen Musikmeisters , erregte damals bei Allen , die sic kannten , wegen
ihre - heitern , kindlichen Benehmens lebhafte Theilnahme , und von
ihrem Manne wurde sie geradezu vergöttert . Letzterer wurde im Jahr
18S6 von einem Neu -Zorker Wahlbezirke in den Kongreß gewählt und
zählte seitdem zu den populärsten und hoffnungsvollsten Mitgliedern .
Nr . Ke- , ein Neffe des Oberrichters der Bereinigten Staaten , ein
Mann von 42 Jahre » , Witwer und Vater von vier Kindern , kam oft

in das Sicklcs '
sche Haus und ( darüber ist kein Zweifel mehr ) verführte

die junge Frau . Das verbrecherische Verhält,iiß scheint im April vorigen
Jahres begonnen zu haben ; Key hatte rin Haus gemiethet , wo geheime
Zusammenkünfte stattfanden ; endlich kam ein anonymer Brief , der dem
betrogenen Ehemann die Augen öffnete , und damit war das Schicksal
des Verführers besiegelt . Sicktes überzeugte sich vor Allem , daß der
Brief die Wahrheit sagte ; er erhielt von seiner grau ein volles Ge -
ständniß ihrer Schuld ; er erfuhr durch sie die geheimen RendezvouS -
fignale , die sie mit ihrem Verführer zu wechseln Pflegte , und gerade als
die Unglückliche in Thräne » Alles gestanden hatte , erblickte ihr Mann
den Verführer seines Weibe - vom Fenster aus , wie er eben zu einem
Stelldichein hinaufwinkte . Das war zu viel für dieses Mannes Herz ,der seine gefallene Frau zärtlich liebte . Er stürzt in seine Stube , erfaßt
zwei Pistolen und einen Revolver , stürzt hinab auf die Straße , ereilt
den falschen Freund auf dem elegantesten Platze Washington - , und mit
dem Ausruf : „ Schuft , du mußt sterben !" schießt er ein Pistol gegenihn ab . Die Kugel streift Key 'S Wange ; dieser wirft , waffenlos wieer ist, ein Opernglas , das er bei sich hat , SickleS entgegen , um ihn ab -
zuwehren , versucht auch , ihm das andere Pistol zu entwinden , aber es
gelingt ihm nicht . Eine zweite Kugel wirst ihn zu Boden , und unter
dem Ruf : „ Tödte mich nicht !" empfängt er eine dritte in die Brust ,worauf er sterbend zusammenfinkt . Der Thäter übergibt sich , nachdemer sein Opfer lange angestarrt hat , freiwillig den Gerichten ; die Fraumit dem ältesten Kinde schickt er in ihr Vaterhaus zurück. Kein Mensch
zweifelt , daß SickleS von den Geschwornen freigesprochen werde » wird .

— InBerlin fand sich am letzten Mittwoch Nachmittag auf vor¬
hergegangene Verabredung eine aus etwa 50 Personen bestehende Ver¬
sammlung von Hundeliebhabern mit ihren vierfüßigen Be -
glcitcrn im BackeS 'schen Lokale in der Hirschelstraße ein , um dem Besitzerdesselben durch diese Demonstration zu erkennen zu geben , daß die Ber¬liner Hundefreunde durchaus nicht geneigt find , ihre Doggen , Pudel ,

gerechte und billige Anforderung an die Nachbarstaaten sei, die
Wasserstraßen von den bezeichnetcn Abgaben zu befreien . DieBitte geht dahin : „ Hohe Kammer wolle beschließen , daß bis
zur gänzlichen Aufhebung der Mainzölle und Rekognilions -
gedührcn die von den bayrischen Mainschiffern erweislich erho¬ben werdenden Abgaben vensclben auf Staatskosten zurückver¬
gütet werden . " Der Petüionsausschuß der Zweiten Kammer
( Referent Bürgermeister Grimm ) erachtete , es sei der Antragals formell und materiell zulässig der nähern Würdigung zu
unterstellen .

Hannover , 19 . März . In Sachen der Küstenbefe¬
stigung weiß der „ Courier "

mitzutheilen , daß bereils Kon¬
trakte zum Guß der nöthigen Laffettcn mit Eisengießereien ab¬
geschlossen sind . Unler andern wird die hiesige „ hannoversche
Eisengießerei " deren 10 , jede 100 Zentner schwer , zn den
schwersten Positionsgeschützen Herstellen .

* Berlin , 21 . März . In Betreff unserer Meldung von
Veränderungen bei der diesseitigen Artillerie bemerken wir
noch, daß bei der Umwandlung der 6pfündigen Fußbatterienin I2pfüudige vorerst bei jedem Negimente nur eine 12pfün -
dige Batterie mit gezogenen Geschützen von neuer Konstruktion
versehen wird . Zwei andere bpfundige Batterien werden in
gewöhnliche 12pfünder und die vierte in eine Ipfündige Hau¬
ditzbatterie verwandelt . Die reitende Artillerie behält ihre6 -Pfünder . — Das Haus der Abgeordneten beschäftigte sich
gestern mit der Bcralhung des Etats der Eisenbahn -
Verwaltung . ES fand zuerst allgemeine Debatte statt ,an welcher sich Reichenheim , Milde , Overweg , Stein , Kühne( Berlin ) und der Hanbelsminister betheiliglen ; Reichenheim ,Milde und Kühne griffen die Maßregeln der Regierung in
Eisenbahn - Fragen theilö im Prinzip , lheilS im Einzelnen an ;Overweg und Stein vertheidigten die starke Betheiligung desStaats am Eisenbahn -Wesen . Der Hanbelsminister erinnertedaran , daß die drei Staatsbahnen — die wcstphälische , die
Ostbahu und die Saarbrückener — vor ihm beschlossen , resp .schon begonnen , von ihm nur ausgeführt , resp . vollendet seien .

Berlin , 21 . März . ( T . D . d. A . Z .) Das heutige
„ Drcsd . Journ ." behauptet , daß die Friedens Aus¬
sichten jetzt etwas konsistenter geworden sind , da Oester¬reich Frankreichs Vorschlag zu Kongrcßverhandlungen in einerneutralen Stadt bedingungsweise angenommen habe .

Weimar , 19 . März . ( Fr . P .-Z .) Gestern hat der
Landtag den Negierungsvorschlag angenommen , die umlau¬
fenden Kassenanweisungen wegen ihrer Beschädigung rc.
einzuziehen und neue dafür anfertigen zu lassen . Zugleich er -
folgte eine Reihe von Etatsverwilligungen .

Wien , 16 . März . ( H . N .) Große Befriedigung hat inallen Kreisen die Nachricht hervorgerufen , daß Frhr . v . Bruckerklärt habe , daß die Regierung nicht im entferntesten darandenke, die Bank in Anspruch zn nehmen ; sie ziehe es im
Gegentheil vor , lieber unter erschwerenden Bedingungen imAuslände Geld zu suchen . Die Mission des Frhrn . v . Bren¬tano hat keinen andern Zweck , als mit den Gelbmännern inLondon neue Unterhandlungen wegen einer Finanzoperationanzuknüpfen . — Es bestätigt sich , daß der Kardinal Anto -nelli dem Tuilerienkabinet erklärt hat , daß diepäpstliche
Regierung in keinem Falle die Fragen der inner » Ver¬
waltung einem Kongresse zur Lösung verlegen und niemalseinen diplomatischen Druck dulden werde .

Wien , 18 . März . ( Sch . M .) Es läßt sich für den
Augenblick von hier kaum etwas Anderes melden , als daß die
Dinge noch immer in der Schwebe sind . Die Sprache der
„ Wien . Ztg ." , deren Haltung nach allen Seiten gewiß Aner -
kennung verdient , läßt keinen Zweifel darüber , daß die Hoff¬nung auf eine günstige Lösung der Konflikte noch keineswegsaufgegeben ist, man sich aber auf Alles gefaßt und gerüstethabe . Daß vielfältige Berathungen militärischerAutoritäten statifinden , beweist das fortwährende Zu¬sammenströmen namhafter Heerführer aus allen Theilen der

Monarchie . Es ist ferner allgemein bekannt , daß die Pferdedes Kaisers täglich Ererzitien unterzogen werden , um sie au
Geschützdonner zu gewöhnen . Das Augenmerk ist jetzt vorAllem darauf gerichtet , sich der zuverlässigen Gesinnung Preu¬ßens und Englands zn versichern .

und Affenpinscher von dem Besuch der öffentlichen Lokale auszuschließen ,resp . ausschließen zu kaffen . ES hatte dem „ Pudl . " zufolge am genann -tcn Nachmittage das Ansehen , als wolle die wilde Jagd die Hirschel¬straße heimsuchen . Hunde jeder Größe , von denen der größte schoneinem kleinen Pferde glich , mit Blumen und Bändern geschmückt, zogenmit ihren zweibeinigen Freunden zu Fuß in da - genannte Lokal ein oderkamen auch wohl vorgefahren . Durch diese Hundeversanimlung wurdeein solcher Lärm verursacht , daß die Bewohner des Hauses nicht wußten ,wo fie vor Entsetzen bleiben sollten , und Hr . Backes sich endlich ent -
schloß , polizeiliche Hilfe zu requiriren , die ihm jedoch in dem gewünsch -
ten Umfange nicht gewährt werden konnte , da die Hundefreunde sich den
Umständen nach ruhig verhielten und eia polizeiliches Verbot gegen das
Mitbringen der Hunde bi« jetzt noch nicht erlassen ist.

— Daß eine noch lebende hochstehende Persönlichkeit zum Helden eines
nmfangreichen Romans ausrrsehen wird , ist gewiß eine Merkwürdigkeitdes spekulativen Jahrhunderts . Dem Erzherzog Johann , unsrrm
RetchSverwesrr , ist diese Ehre ( ? ) zugedacht . Frau De. Mundt in Berlin ,mit ihrem Literaturnamen Luise Mühlbach , will sein Leben in einem
Monstre - Roman von zwölf Bänden darstrüen . Die erste Abthei¬
lung ( 3 Bände ) führt den Titel „ Erzherzog Johann und Andrea - Hofer "
und befindet sich bereit « unter der Presse ; die vierte Abtheilung wird in
Frankfurt und im Jahr 1818 — 49 spielen .

— Der Verein
derdeutschenBühnenvorständehat sei-nen Kongreß in Berlin am 15 . d. beendet . Die Ausarbeitung des schonerwähnten TheatergesetzeS ist einer Kommission von vier Mitgliedernübergeben worden , zu denen Eduard Devrient , Franz Dingelstedt unddie Direktoren des Königsberger und Stettiner Theater - gewählt wor¬den find .



Schweiz .
Bern , 19 . März . ( Sch . M .) Der Bundesrath hat

dem Vernehmen nach eine Kommission von höhern Stabsoffi¬
zieren einberufen , um gemeinsam mit dem Militärdepartement
die zur Handhabung der bewaffneten Neutralität nothwendigen
Maßregeln vorzubcrathen . Man nennt die HH . General
Dufour , die Obersten Fischer , Ziegler , Kurz , Bourgeois ,
Fogliarbi , Ändert . Ein Pferdeausfuhr -Verbot ist von der
Schweiz immer noch nicht erlassen , und doch wird Alles zu
sehr hohen Preisen aufgekaufl ; letzten Solothuruer Markt
allein 300 Stück . Mit der Gewehrumänderung geht es rasch
vorwärts . Die Eidgenossenschaft hat noch rechtzeitig für den
oöthigen Pulvervorrath von 4000 Ztrn . gesorgt . Die Kan¬
tone besitzen mehr als so viel in den Zeughäusern .

Bern , 21 . März . ( T . D . d . A. Z .) Heute ist hier eine
Militärkommission , bestehend auS General Dufour
und sieben eidgenössischen Obersten , unter dem Präsidium des
eidgenössischen Militärdepartements , zu Bcrathung vonKriegS -
eventualitäten zusammengetreten .

Bern , 22 . März ( T . D . d. Sch . M .) Der Bundcsrath setzt
einen Ausfuhrzoll von 400 Franken auf das Pferd .
Den Stabsoffizieren sind Pferderationen zur Kriegsbereit¬
schaft gestattet .

Italien .
Turin , 17 . März . Mazzini hat ein neues Manifest

erlassen , in welchem er die Patrioten auffordert , sich der Thcil -
nahme an dem Krieg zu enthalten , wenn derselbe unter Leitung
des französischen Gouvernements ausbräche ; was die Führer¬
schaft Sardiniens anbetrifft , so würde dieses erst ernste Ga¬
rantien im Sinne der Einheit Italiens und der Volkssouverä -
uetät zu geben haben , ehe Mazzini die Unterstützung der Pa¬
trioten für statthaft findet .

Turin , 17 . März . ( Sch . M .) Hier glaubt man ernstlich
an den nunmehrigen Ausbruch des Kriegs , und zwar noch
in diesem Monat . Das Parlament soll demnächst außer¬
ordentlicher Weise zusammenberufen werden , um dem König
unbeschränkte Vollmachten zu ertheilen . Es ist kein Zweifel
mehr , daß der König beim Beginn der Feindseligkeiten das
Kommando in Person übernehmen würde . Das Hauptquar¬
tier soll vorerst in Valenza am Po , unweit von Alessandria ,-genommen werden . Der König ist mürrisch und sehr ver¬
stimmt ; er verwünscht die Artikelschreiber an der Seine .
Der ungeduldige Haudegen möchte dreinschlagen , eher gleich
heute , als morgen . Noch ist aber das piemontcsische Heer
nicht komplet . Morgen ist erst der erste Tag des Einrückungs¬
termins der Kontingente . Vor dem 25 . werden die Reihen
nur höchst unkomplet sein , da unser in alle Landcstheile gehen¬
des Eisenbahn -Netz den Zuzügern erlaubt , auch bis zum letzten
Tag des Termins am heimathlichen Herd zu verweilen . Zn
Parma wird den nach Piemont Gehenden Nichts io den
Weg gelegt , was zur Folge hat , daß die Modenesen nun nach
Parma gehen und von dort aus die piemontesische Grenze
überschreiten . Der Herzog von Modena hat sich deßhalb bei
der Herzogin - Regentin von Parma bitter beklagt . Die par «
mensische Regierung hat hierauf geantwortet , daß sie den
Eintritt der Modenesen ins Parmesanische nicht verhindern
könne ; es bleibe daher Nichts übrig , als die esthensische Re¬
gierung möge ihren Unterthanea den Austritt verbieten , resp .
die Grenze , wie die piemontesische , durch einen Kordon bewa¬
chen lassen . — Graf Cavour hat an die Intendanten und
durch diese an die Bürgermeister ein Zirkular ergehen lassen ,
worin dieselben aufgefordert werden , das Volk aus den drin¬
genden Ernst der Lage aufmerksam zu machen und dasselbe
auf die kommenden Ereignisse vorzuberciten .

* Turin , 19 . März . Die „ Independente " veröffentlicht
folgenden Aufruf des Bürgermeisters von Turin an die Ju¬
gend Italiens , um sie zum Eintritt als Freiwillige in die
piemontcsische Armee zu ermuntern :

Milizen l Zur Vertheidigung der Unabhängigkeit und der Ehre
de- Vaterlands berufen , strömen die Kontingente herbei , um
sich um ihre Fahnen zu scharen ; eingeladen , freiwillig Theil zu neh¬
men an dieser heiligen Pflicht , werdet Ihr Euch Eurer selbst und
dieses Aufrufs würdig erweisen . Viktor - Amedee II . , welchem man
gedroht hatte , Piemont durch die Uebermacht der Feinde zu er¬
drücken, antwortete : „Ich werde auf den Boden stampfen und Le¬
gionen von Streitern werden daraus erstehen." Viktor - Emanuel ll .
konnte Jenen Gleiches erwiedern , die beabsichtigen , dieses Land zu
verletzen, zu erniedrigen : „ Die Kinder arteten nicht aus ; ich stampfte
mit dem Fuße , und von allen Seiten kommen Soldaten hervor zur
Lrrtheidigung der Ehre , der Unabhängigkeit und der Freiheit . "

Dasselbe Blatt meldet , daß die in Turin eingesetzte Kom¬
mission vom 11 . bis 18 . 1529 Freiwillige aufnahm . Hievon
sind aus der Lombardei 647 , Parma und Piacenza 404 , Mo¬
dena 353 , Toskana 116 , Romagna 6 , Neapel 1 und Ungarn
2 . ( Was wird Piemont mit all ' diesen Gästen anfangen ?)

Frankreich .

Eolmar , 20 . März . Der Präfekt deS Oberrhein -
Departements richtete unterm 7 . d . M . folgendes Rund¬
schreiben an die Wähler dieses Departements :

Wähler ! Sie find neuerdings auf den 26 . und 27. d. M . einbcrufen ,
um einen Abgeordneten an Stelle des Hin . Migeon zu wählen , dessen
Wahl von der Kammer annullirt wurde. Dieser Beschluß wurde fast
einstimmig und unter Umständen gefaßt , die ihm einen ganz besonder»
Ernst verleihen. Der mit der Untersuchung beauftragte Berichterstatter
hob zuerst hervor , daß , wenn trotz eines bedauerlichen Vergessen - die
That , welche Hrn . Migeon eine zuchtpolizeiliche Verurtheilung zuzog,
nicht unter den Grünen sei , welche die Giltigkeit der Wahl verhindern ,
sie nichtsdestowenigerdie Achlbarkeck der Person wesentlich beeinträchtigt ,
und d- ß die Beibehaltung deS Titels eines Abgeordneten in einem Falle,
wo ein Beamter , ein Avoue oder ein Notar seine Funktionen nicht fer¬
ner ausüben könnte , ein Widerspruch wäre gegen Gewissen und Ver¬
nunft . — Die Moralität und Reinheit der letzten Wahl prüfend , be-
zeichnete der Berichterstatter als Wahlumtried eine verleumderische
Publikation , — ei» Fall , der bisher einzig dasteht in den Annalen der
Wahlen ; diese Veröffentlichung , worin die Prinzipien der Wahrheit ,

der Achtung der Familie und seiner selbst gänzlich außer Acht gelassen
sind , berührte das Komitee auf 's schmerzlichste und veranlaßte es , die
Wahl für nichtig zu erklären . Unfähig , seinen Abscheu gegen die dem
erwählten Kandidaten zugeschriebcnen Thaten zu verbergen , fügte der
Berichterstatter bet , daß noch nie bei irgend einer Wahl Ktogru Vor¬
lagen , wie jene gegen Hrn . Migeon , und daß er die Kammer beschwören
zu sollen glaube , die Konklusionen des Rapports anzunehmen . Die
Kammer spricht sich sofort und fast einstimmig für Annulllrung der
Waht aus . Niemand komme , Ihnen zu sagen , daß die Behörde Hrn .
Migeon als Kandidaten verwerfe ; nein , die Kammer und das ganze
Land »» werfen ihn . Um den Skandal zu vermeiden , welcher sich in
dieser Gegend verbreitete , sagte ich Ihnen am 7 . Mär , 1858 : » Die
Regierung des Kaisers , stets wachend über Ihre Ehre und Interessen ,
präsentirt Ihnen Hrn . Emile Kcller -HaaS als Kandidaten ; ehemaliger
Zögling der polytechnischen Schule , Grundbesitzer , lebt er in Ihrer
Mitte , verwendet er großmüthig sein Vermögen , um die wirklichen Ar¬
beiter zu beschäftigen , und thut Gutes ohne Aufsehen ." 14,591 Wähler
»erstanden diese Sprache und gaben ihm ihre Stimme . Vertrauensvoll
präsentirt sich Hr . Kellcr - Haas neuerdings als Kandidat der Regierung .
Wähler des OberrheinS ! Können Sie , Angesichts des von der Kammer
so offen ausgesprochenen AbscheueS , schwanken zwischen diesen beiden
Kandidaten ? Zur Zeit der Wahl vom 16 . und 17 . Mai v . I . zeigte ich
Ihnen dir politische Seite der Wahl . Heute ist es nicht allein eine po¬
litische Frage , es ist eine Frage der Moralität und Würde für das Land .

Paris ^ 21 . März . Die jüngste Unterredung mit dem
Grafen Walewskiund Lord Cowlep hatte heute Morgen
statt . Ohne mir anmaßen zu wollen , be.i dieser Unterredung
ein unsichtbarer Zeuge gewesen zu sein , glaube ich Ihnen doch
versichern zu können , daß die Vorschläge , welche Oesterreich
durch den englischen Vermittler an Frankreich richtete , eine
Bcilegung der obwaltenden Zerwürfnisse in loyalster Weise
anstrcben , und daß , wenn auch die Zusammenberufung eines
Kongreffes zu diesem Behufe noch nicht im Prinzip festgestellt
ist , die italienische Frage und mit ihr jene über Frieden oder
Krieg vor ein solches Forum verwiesen werden wird . Dieser
unblutige Feldzug wird alle Kräfte der Diplomatie in Anspruch
« chmcn und allerdings mit nicht wenig Mühen verbunden
sein . Die Versammlung der Kouferenzmitglieder zur Schlich¬
tung der Donaufürstenthümer - Angelegcnheit wird demnach in
noch weitere Ferne gerückt werden . — Die gestrige Revue
des Kaisers über seine Garde auf dem Marsfelde hatte bei
schönstem Wetter unter dem Zulaufe einer Ungeheuern Men¬
schenmasse statt und verlief ohne Uuglücksfaü und ohne irgend
eine Manifestation .

* Paris , 21 . März . Die gestrige Parade der Garde
war etn brillantes militärisches Schauspiel , wie man deren
hier häufig sieht . Weiter Nichts . In Rücksicht auf den jetzi¬
gen Stand der italienischen Angelegenheit blieb jede Demon¬
stration bei Seite ; weder hielt der Kaiser eine Ansprache , noch
waren ostensible Zurufe von Seiten der Truppen angeregt
worden . Die „ Patrie " läßt es sich indessen nicht nehmen , bei
dieser Gelegenheit doch eine Faust zu machen . Nachdem sie
bemerkt , daß man nur einen Ruf vernommen , den : „ Es
lebe der Kaiser ! " aber außerordentlich laut , sagt sie weiter :

Diese Kundgebung des Vertrauens und der Spmpaihie des Pariser
Volks für den Erwählten des allgemeinen Stimmrechts war die einzige ,
welche der Patriotismus etngeben konnte . Sie antwortet auf Alles ,
den » sie bedeutet , daß man in Pari - wie in ganz Frankreich weiß , das
der Kaiser den Interessen des Friedens ebenso , wie der Nationalehre er -
geben ist. Man sei davon überzeugt , dieser schöne Tag , die kriegerische
Haltung unserer Armee , die deutliche Zustimmung und Sympathie des
Volks werden mehr für den Frieden thun , als die eigennützigen Muth -
lofigkeiten ( dekaillsiices ) , die man anderswo sieht . ES ist die Rede
von einem Kongreß , und dieses europäische Schiedsgericht , welches
wir so dringend verlangt haben , wird für die italienische Frage in jedem
Fall ein bedeutender Vortheil sein . Aber wir sprechen es klar aus : d -t
beste Vorrede zum Kongreß ist die Revue der Garde , welche der Kaiser ,
umgeben von seiner ganzen Familie , um der Armee nie dem Volke sei¬
nen Sohn an der Seite seiner Mutter zeigend , gestern abzrhalten hat .

Der „ Constitutivnnel " streicht heute die gemäßigte Sprache
der französischen Presse ( !) heraus und findet die Ausdrucks¬
weise der österreichischen Blätter und Stimmen so übertrieben ,
daß sie „ dem Wahnsinn nahe steht " . Als Beleg zitirt er die
Urtheile der „ Oesterr . Ztg ." , des Wiener „ Volksfreundes "
und der „ Allg . Ztg ." über die Moniteurnote . Auch die übri¬
gen Pariser Blätter zitiren diese Zeitungen , obgleich sie konfis -
zirt worden waren . „ Univers "

dagegen erinnert mit Recht
daran , daß die gereizte Sprache jenseits des Rheins nur das
Echo der französischen Presse sei. Das katholische Blatt
sagt u. A. :

Die „ Presse " bemerkte jüngst , daß einige mit Stöcken versehene
Männer unter der Führung einiger mit Jagdflinten versehenen jungen
Leute hinreichen , um die besten österreichischen Truppen in die Flucht zu
jagen . Das „ Siecle " bewies vor zwei Tagen , daß die österreichische
Macht tatsächlich gar nicht eristire und daß man nur laut zu sprechen
brauche , um das Wiener Kabinet zur Nachgiebigkeit zu bewegen . Heute
sagt der „ Volksfreund " , ein österreichisches Blatt , daß man sich endlich
schlagen müsse , und daß die französischen Noten nach Geistesverwirrung
riechen und Mitleid einflößen . Ein französisches Blatt hatte seinerseits
von den österreichischen Noten gesagt , daß sie unfinnig und erbärmlich
seien . Alles Das ist miserabel . Die „Patrie "

, deren kriegerisches Ge¬
schrei den Kampflustigen jenseits des RhetnS Argumente lieferte , tadelt
mit Recht die Sprache des „ Bolksfreundes " ; aber glaubt sie , daß die
Prahlereien des „ Siecle " , die schlechten Witze des „ Charivari " und ihre
eigenen Aufreizungen in Wien nicht ebenso deurtheilt werden , wie hier
die Grobheiten des „BolkSfteundtS " ?

Die „ Presse " entwickelt heute die Ansicht , daß einem
Kriege mit Oesterreich ein Krieg mit Deutschland auf
dem Fuße folgen , dieser aber einen Krieg mit Rußland ,einem der Garanten deS Deutschen Bundes , und mit
England nachziehen würde . „ Trotz der Gewißheit ,
ganz Europa gegen sich zu haben — fährt die
bekehrte „ Presse " weiter fort — , würde Frankreich dennoch
nicht zagen , wenn eS sich um Ehre und Nationalität handeln
würde . Aber um den unvernünftigen Ehrgeiz Piemonts und
Das , was Lord Brouzham so geistreich „ die sardinische Spe¬
kulation " nannte , zu unterstützen , um endlich Piemont die
Lombardei zu verschaffen , — daß darum Frankreich Wohl¬

fahrt , Ruhe , das Leben seiner Kinder opfere , — Das scheint
uns unmöglich . "

Bei der so lustig betriebenen Organisation der Freischarenin Piemont konnte man sich der Frage nicht erwehren , was
wohl die französische Armee dazu sagen möchte , wenn sie in
Garibaldi und andern Helden der Revolution , die sie zum
!i .heil in Nom bekämpft , ihre Waffenbrüder erblicken und
ehren sollte . Auch in den Rcgierungekreisen scheint man sichder Erwägung dieses Bedenkens nicht verschließen zu können ,wenigstens kann em Wink , den „ Pays " über die Alpe » sendet ,also gedeutet werden . Es sagt :

W r erfatrcn , daß dcr „ General " Galetti aus Rom der sardintschen
Regierung seinen Degen zur Verfügung stellt , und daß die italienischen
Flüchtlinge in Paris ihm „ein herrliches Schlachtroß " geschenkt haben .
Gewiß wollen wir keinen Italiener tavetn , der für die Unabhängigkeit
seines Landes kämpfen will ; aber wir können nicht umhin , zu befurch -
ten , daß die Generale Garibaldi , Galetti , und andere Revolutionäre ,erklärte Feinde der Monarchie , sowie Frankreichs , der piemontefischen
Regierung mehr Verlegenheit bereiten , als wirklich nützliche Dienst »
leisten werden .

» Paris,21 . März . Alles deutet auf eine friedliche
Wendung der Dinge . Hier glaubt man jedoch nicht so
allgemein , baß das in Aussicht gestellte Zusammentretcn eines
europäische » Kongresses lediglich das Werk von Lord Cowley
sei. Es scheint vielmehr , daß der bestimmte Vorschlag zueinem Kongresse erst seit der Abreise deS genannten Diploma¬
ten von Wien erfolgt war , und mag die Angabe eines engli¬
schen Blattes , welche die Initiative bei diesem Vorschläge
Rußland zuweist , keine unbegründete sein . Soll es wirk¬
lich zu einem Kongresse kommen , d. h . soll eine friedliche
Lösung des französisch - österreichischen Konfliktes möglichwerden , so muß rasch gehandelt werden . Die Berichte aus
Italien sind einstimmig über die gesteigerte Aufregung , die da¬
selbst herrscht , und cs wird in keinem Falle so lercht sein , als
man es sich einbildet , die Gemüther jenseits der Alpen wieder
zu beschwichtigen . Ein Gerücht , das auch vom „ Pays " er¬
wähnt wird , spricht davon , daß Genf zum Sitze des Kon¬
gresses designirt sei. — Börse . Die Friedenshoffnungen
gewinnen stets mehr Terrain , und Rente war heute Morgen zu68 .50 bis 68 .60 mit 30 — 40 Et . Hausse gesucht . Die Nach¬
richt von dem wahrscheinlich bevorstehenden Zusammentritt
eines Kongresses veranlaßte zahlreiche Nachfrage und Rente
ging auf 68 .55 und 68 .70 . Im Verlauf der Börse machte
die Erhebung der Tagesprämien neue Renlenkäufe nölhig und
3proz . stieg auf 68 . 90 . Man blieb 68 . 88 . Mob . 805 bis
797 . 50 . Ostb . 682 .50 .

Paris , 22 . März . ( T . D . d. Sch . M .) Der „ Moniteur "
meldet : Nachdem Rußland die Vereinigung eines Kon¬
gresses meiner neutralen Stadt beantragt hat zur Ab¬
wendung der Verwicklungen , welche der Zustand Italiens
veranlassen könnte , und welche der Art wären , die Ruhe Eu -
ropa ' s zu stören , hat die Regierung des Kaisers dem Vor¬
schläge Rußlands seine Zustimmung gegeben . Die Kabinette
von London , Wien , und Berlin ( Sardinien wird nicht er¬
wähnt ) haben noch nicht offiziell geantwortet .

Großbritannien.
L London , 21 . März . Die „ Times " meldet , daß ein

Kongreß der fünf Großmächte in London oder
in Berlin gehalten werden soll, um über den Zustand Ita¬liens zu verhandeln und die verschiedenen Schwierigkeiten zulösen , die sich an denselben knüpfen . Das Zusammentreten
des Kongresses sei der Sendung Lord Cowley 's zu verdanken .Der Kaiser von Oesterreich habe erklärt , er habe keineswegsdie Absicht , Sardinien anzugreifen , und wolle mit Frankreich
zugleich die päpstlichen Staaten räumen . Sollte die Räumungeine Revolution in Nom Hervorrufen , so stehe es den Fran¬
zosen frei , dahin zurückzukehrcn . Was die Verträge mit den
italienischen Staaten betrifft , so seien dieselben blos eine Last
„ für Oesterreich , welches dieselben gern verändern würde . "

Gestern , Sonntag den 20 . März , waren die neapoli¬
tanischen Flüchtlinge auf dem Wege nach London in
Bristol angekommen ; dieselben waren Seitens der Bevöl¬
kerung Gegenstand einer überaus enthusiastischen Aufnahme .

Vermischte Nachrichten .
— Aus dem Kirchzarter Thale , 20 . März . ( Frbgr . Z .)Eine auch in Weilern Kreisen wegen ihrer guten Dewirthung und derben

Witze bekannte Persönlichkeit , der Löwenwirth Joseph Zipfel in
Ebnet , ist heute nach kurzem Krankenlager verschieden .

* Frankfurt , 22 . März . Börsenkurse . Abends . Credit
212 . National 70 . Staatsbahn 254 .

Marktpreise .
s Karlsruhe , >9. März . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 16. März

wurde » zu Mittrlpreisen verkauft : 8l Malter Haber zu 5 fl. 55 kr.
Eingestellt wurden 20 Malter . Kunstmehl Nr . t ( per Malter zu 150
Pfund ) 14 fl. 30 kr. ; Schwiugmehl Nr . 1 12 fl. — kr. ; Mehl tu drei
Sorten 9 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehl - alle blieben ausgestellt . . 68 .992 Pfd . Mehl .
Liageführt wurden v»m 10. bis 16 . März . . 192,621 Pfd . Mehl .

261,613 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 173,768 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 87,845 Pfd . Mehl .

Für die drei verunglückten Familien im ober » Murgthale ( Aufruf inNr . 69 der Karlsruher Zeitung ) find bet uns eingeganaen : 1l5 fl . 36 kr.Ferner von C . G . 6 fl . , von Ungenannt 28 fl . 48 ke. ( 3 Imperial ) , vonB . D . 2 fl . , von S . R . 30 kr., von L. 1 st. , von W . v . M . 10 fl . , von
Ungenannt 2 fl. , von S . und L. Kr . 3 fl. 30 kr. , von Fsch. 1 fl. 45 kr. ,von C . E . I fl - Zusammen >72 fl . 9 kr.

Heute haben wir an das Pfarramt Forbach 150 fl . abgesandt .
Erpcdition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Heim . Krorulein .



? . 770 . Jeder Haushaltung ist zu
empfehlen:

Die Kartoffelküche.
Enthaltend 27S Nartoffelkoch-Rezepte.

Von C. Kümicher . Fünfte Aust. Preis 24 kr .
DE » Dorräthig in der G . Braun 'schen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

? 652 . Pvrtofrev erhält man von der
Halm 'schen Buchhandlung in Wnrzburg
gegen frankirte Bctragseinsendnng zugesanvl :

Für nur 1 fl . gebunden :
Allgemeines Vieharzneilmch

für den Landmann
von

P .769 . Im Verlage von Franz Duncker in
Berlin erscheint täglich die

Volks - Zeitung.
Auflage Eremplare.

Preis vierteljährlich bei allen k. preuß. Post¬
anstalten 25 Sgr.

Fünf schwere Jahre hindurch ist die Bolkszeitung ,
während alltäqlich Gefahren der Erisienz sie umdroh¬
ten , f st und sicher ihres Weges gegangen . Unermüret
hat sie für den verfassungsmäßige » Rechtsstaat , die
Freiheit der Religionsüdung , die Wohlfahrt und die
Gleichberechtigung des ganzen , ungetbeilten Volkes
gekämpft . Mit Freude und Vertrauen hat sic darum
die jüngste Wendung uwereS StaaiSlcbens in die ver -
faffuiigsmäbiqen Bahnen begrüßt ; aber auch unter
der neuen Regierung vertritt sie die alten Grund¬
sätze . Die steiS wachsende Tdeilnahme des Volkes
hat die Zeitung bisher begleitet , das letzte Quartal
idren Abonnentenkreis wiederum bedeutend erweitert .
Die Volkszeitung fühlt , daß diese Theilnahme ihr neue
Verpflichtungen auferlegt . In klarer und einfacher
Sprache wird sie daher fortfahrcn , das Volk über alle
wichtigen politischen Zcitfragen aufzukläre » , die Geg¬
ner ru bekämpfen . die F eundc zu ermuthigcn . Eine
gedrängte Uebersicht der Ereignisse , Erzählungen oder
belehrende Mittheilungen aus dem Bereich von Kunst
und Wissenschaft , rasche und zuverlässige Berichte über
die Kammerverhandlungen , endlich für den Ge¬
schäfts - und Landmann eine Uebersicht der Berliner
Geld - und Getreidebörse werden eine so große
und vielseitige Menge des Stoffes bieten , als es der
durch die Zeitungssteucr beschränkte Raum nur
irgend zuläßt . Die Volkszeitung darf sich daher wohl
der Hoffnung bingeben , daß ihre Leserzahl auch ferner¬
hin fort u »d fort steigen werde und wohl darauf zäh¬
len , daß alle Freunde politischer Freiheit und Bildung
auch ihrerseits für die weitere Verbreitung der Zeitung
thätig sein werden .

, k- ,780 . Baden .

Jungfergesuch .
Eine in Badcii wohnende Herrtchasr iucht als Jung¬

fer ein solides Mädchen . nictt unter 24 Jahren , n cl -
ches etwas Kleide »machen , gut nähen , stopfen , waschen ,
fein bügeln und frifircn kann und auch schon in guten
Häusern gedient hat . Ueber Sittlichkeit und gutes
Betragen find genügende Zeugnisse beizubringen . —
Svrachkenntniffe werden nicht verlangt . Lusitragcndemögen sich schriftlich oder persönlich melden auf dem
Comptoir res Baveblattes iu Baden .

Ltellegesuch
Eiu junger Mann , der gute Zeugujffe besitzt , gut

serviren kau » und milttärfrei ist , wünscht aus I . April
eine Siellc als Diener zu erhalten . Derselbe weiß
auch sehr gut mit Pferden umzugehen unv würde auch
eine Stelle als Kuischer annehmen . Zu erfragen bei
der Erpedition dieses Blattes .

P .647 . Karlsruhe .

Stellegesuch .
Eine Bonne aus dem Elsaß tKulooltkin ) , welche

mehrere Jahre i » einem diesigen Henschafishause
diente und gute Zeugnisse besitzt , wünscht auf Oüern
eine paff . lide Stellt zu erhalte « . Zu erfragen in der
Stiphanienstraße Nr . 66 .

0 .489 London .

» MPMMMRW .
Unbescholtene Damen , mit theilweise bedeutendem

Vermögen , aus mittleren und köderen Ständen , wün -
scheu sich zu vcrheiratden . Reelle Hcirathsanträge
wolle man franko schriftlich einscuden an : llkssrs .
Tokn SokvLrr L Vo. , Ilo . 5 , Somerset kloce .Lülstov , tondllL . ( Strenge Diskretion garantlrt .)

biti . Die Anträge von Damen oeer deren Familien
find nur an Frau Direktor Schwarz zu richten .

? . 172 . Wiesbaden .
Wir sind gesonnen , unser langjährig renommirteS ,ün besten Betriebe stehendes , am I . Februar I8i >0 lei, -

fällig werdendes Bade - und Gasthaus zur Rose ad -
theilungshalder aus freier Hand zu verkaufen .

Das Haus bezieht sein Badewasser aus der Haupt -
quelle , dem Sochbrunne » , liegt fee , mitten in der Kur -
läge , nahe der Trinkhalle , den Promenaden , dem
Tdeatcr unv dem Kranzplaße , ist ringsum von seinen
Gärten umgeben , unv enthält nächst allem Roti -
wendigen : I großen Saat , 120Zimmer und 5b Bäder ,weiche mittelst ihrer Reservoirs doppelt benützt werken
können .

Rädere Auskunft hierüber ertbeilt Herr L . H .
Schmidt in Bieberich a . Rhein auf portofreie
Briese .

Wiesbaden , im März 1859 .

_ D . BretnHhezm Erben .

S . Levl von Ketsch
kommt dio Dienstag den 22 . d . M .
Mit I « Stück Prima - Holländer groß -

. tragenven Küven und Kalbinne » und
1 schönen Bulle » in dem Mohrenkopf in Mannheim
an und wird solchen Donnerstag de» 24 . d. M ., Nach¬
mittags 1 Uhr , und den folgenden Freitag zum Ver¬
kauf aussetzen . k .758 .

Dies « 2 >kdll 08
« « » Kelvin »» «

als bei voriger .

V-
» -
S -

B-

k .274 .

2 « « , « « « kulckeii ,
üauxtAemnli äer NekuiiZ am 1 . /lxiil.

0 v 8 lerreik !ii 8 elie ki 8 endAliil - I. vv 8 e.

« 2100 Lo - sr K
A erdslien §

^ « L » » ^

I »aos »»»»»» « C»eveti » i »
6emn°e ü 2S00V0 , 200,000 . ISO,000 , 40,00 « , 30,000 , 20,00 « , IS O « « , SOOO , 4000 , 3000 ,2000 , 1000 vto elo.

ks ilvrlte kür ledermsnn von Interesse sein , den ? Isn dieser , auf 's Krossartigste susgeststteten Verloosunxen kennen ru lernen ; es ist derselberu baden und wird Li -« , »« « ü/erscliiekt .
koose werden ru dem billigslen kreis geliefert und beliebe man sied I»» I «Oz ;nt cklirelltK rn wenden an das Land - u . Slssts - Llfekten -KescbLft

Hsr ' irLt in krsnkkurt am stlsill .
k .77 >. Br , Aug « Stein i » Potsdam >ft so eben erschienen und in der «K »

in ZkarVtzrvche zu haben :

Deutschlands und Frankreichs Macht .
Eine Schutz - und Trutzschrift von einem Deutschen Offizier a . D. 7 >2 Bog.

broch. Preis 36 kr.
k . 165 . Dis

von

LN

» 4 .MM6 , 8te!ii« äi ilM ,
empüeklt sied rur ^ nfertiAunK sissrnsr Leirills , Dwrupklrssssl und IllaseNiiisn aller ^ rl ,unter ^ vtlenem HüisrLlvas8sr -^ .x>pnrsts rraoli Or . Strnvs 'soNsn Drinoixiisii , sowie
Apparate rur öerviluiiA von jjrausv - liimvnaäen , Locla - Wasssr ele .

k .220 . FreiburgGeld -Antrag .
Dahier sind jederzeit größere und kleinere

Darleihen auf gesetzliche Hypotheken zu angemessenem
Zinsfuß zu haben .

Die Darleihgesuche find mit pfandgerichtlichen Ver -
lagscheinen ( Taxationen ) zu belegen und mögen , zur
Ersparung größerer Koste » , von den Kapitatsuchenden
unmüteldar , aber portofrei hiehcr eingereicht werden .

Freidurg , den 7. März 1859 .
Großh . ReligiousfondS - Verwaltung .

Held
L ; k .783 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung .
vem Palais Bcvrlacq ua , Herren -

straßc Nr . 1 zu Karlsruhe , kommen am
Montag den 28 . und Dienstag den 29 . d . M -,jeweils von Vormittags 9 Upr und Nachmittags 2 Uhr

anfangenv , zur öffentlichen Versteigerung : vrete kost¬bare Möbel von Mahagoni , Ebenholz , Rosenholzu. s. w. , eine Anzahl reichverzirrter und vergoldeter
Bogen - und anderer Spiegel , 2 große Oelgemälvevon italienischen Meister » , Fenftervorhänge , Portieres ,ein neuer Flügel von Harret , ein Stadtwagea u . s. w.

Karlsruhe , den 19 . März t859 .
Großh . bad . Stadkamts - Revlsorat .

G . Gerhard .
k .782 . Nr . 3017 . Karlsruhe .

Versteigerung von Werthpapie¬
ren und Schuldenliquidation .
Alle Diejenigen , welche Forderungen oder sonstige

Ansprüche a » die Verlaffenschassmaffe des dahier ver¬
storbenen Professors Ludwig Kail Thierp zu machen
haben , werden hiemit ausgeforbert , selche tn der dazu
angeordneren Tagfahrt

Mittwoch den 23 . März d. I . ,von früh 8 Uhr bis Abends tz Uhr ,in der Wohnung des Distrikisnorars Pezold dahier ,Herrenstraße Nr . 6 , anzumeloen , damit sie bei Vcr -
theitung der Masse berücksichtigt werben können .An demselben Lag Mittags 3 Uhr werben auf dem
Geschäftszimmer des genannten Notars >3 Stück
Obligationen der Gesellschaft Eintracht zu je lOO fl .und 2 Slück zu je 50 fl. s 4 ii/o gegen baare Zahlung
öffenttich versteigert .

Karlsruhe , reu l8 . März >859 .
Großh . bad . SiadtamtS - Rcvlsorat .

B . V . b . A .
Langer .

vdt . Müller .
k .713 . Ettenhcim .

Bich -Versteigerung .
In den gruiibherrllichen Schloß -

unv Meierhvfstallungen zu Rust
werben am

Dienstag den 29 . März d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

12 ganz fette Ochsen ,
44 ganz fette Kühe und Kaldinnen

gegen Baarzahlung öffentlich ve,steigert werden .
Eitenreim , den l9 . März >859 .

Die Grunbherrlich von Bocklm '
sche GutSverwaltuog .

G ' s ch r e y.
^ .786 . Mörsch .

Eichen - Schalrindcn - Ber-
flligerung.

Die Gemeinde Mölsch , Bezwksamis rrnlingen , läßt
am Dienstag den 29 . d. M - , Bormiita » « 10 Uor ,auf dasigem Rathhause aus ihrem Gcnie . iibsw -. lve
c .rca 20 Klafter e .chene Schälrinde » einer össenltichkaLie .geruiig aussetzen , wozu die Steigliebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werden,,das am Sieige -
rungsiage die näheren Bedingn sse eröffnet werden .Mörsch , den 1s . März I8a9 .

Bürgermeisteramt .
D a m d a w .

vdt . Rihm , RathSschr .
k . 767 . Nr . 67 . Mahlberg . ( Holzverstei -

gerung . Aus dem Domänenwald , D .stritl Kaisrrs -
watd , werden nachstehende Hotzsortlmenie öffentlich
versteigert ,

Mittwoch den 30 . März , im Schlag Nr . 18 :14 Stämme Eichen , worunter einiges , g. Hollän -
derstämme , 9 Stämme Hmaduchcn , 67 Stämme
Eschen, l Stamm Rothruschen , 4 Stämme Jffen , 18

Stämme Erlen , 4 Stämme Aborn , 3 Stämme Kirsch -
daum und 1 Stamm birkenes Nutzholz , sowie

2 Slftr . Escheu - Nutzholz . s. g . Siebmacherholz .
DonnerHag den 3l . März allda :

6 Klftr . eichenes Scheitholz , 36 Klftr . eschenes und
hainbuchcncs dto . , 17 Klftr . erlcnes und 1 Klftr . aspe -
nes Scheitholz ; 2 > , Klftr . eichenes , i3 Klftr . gemisch¬
tes hartes , 30/z Klftr . gemischtes welches Prügelholz ,
ll Kiftr Klotzdolz und i/zKlftr . eichenesTtockhvlz , sowie

5,200 Stdck gemlschie Hartholzwellen und
4,950 „ „ Weichholzwellcn und

4 Loos Schlagraum ; ^
sodann in verschiedenen Schläge » :

s/4 Klftr . hartes und 36 ' / » Klftr . weiches Prügel¬
holz , nebst 3,600 Stück gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft findet jeden Tag früh 8 Uhr
auf rer Hiebeflächc im Schlag Nr . 18 statt .

Mahlberg , den iü . März 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei Kippenheim .

Schmitt .
k .775 . Pforzheim und Karlsruhe .

Akkordbegebung .
Nach erfolgter Genehmigung großh . Regierung des

Miltelrheinkreises vom 28 . Febr . d . I . , Nr . 4»97 , soll
die Erweiterung des Amtsgefäugniffes zu Pforzheim
im SoumisfionSwege in Akkord gegeben werden .

Die Pläne , Kostenberechnung unv Akkorrdebingun -
gen sind auf großh . Obereinnehmerci Pforzheim zur
EinflchtSnahme aufgelegt .

Die Arbeiten betragen :
Maurerarbeit . . . . . 5295 fl . 2i kr.
Steiiihauerarbeit . . . . 1229 ß . 46 kr.
Zimmerarbeit . . . . . 1478 fl . 44 kr.
Schreinerarbeit . . . . 1 ! 52 fl . 54 kr.
Glaserardeit . >27 fl . 4l kr.
Schlofferarbeit . 1708 fl . 42 kr.
Blcchnerarbeit . 359 fl . 56 kr.
Tüncherarbelt . . . . . 231 fl . 36 kr.
Hafnerarbeit u. Ofenlieferung 303 fl . 20 kr .

1t8v8 fl . — kr .
Die betreffenden Handwerksleutc und Lieferanten

werden eingeladen , ihre versiegelten Angebote läng¬
stens bis zum 4. Aprild . I . bei großh Odereinneh -
merei Pforzheim kinzureichen und der Eröffnung der¬
selben am 5. April d. I . , Morgens 9 Uhr , anzu¬
wohnen .

Pforzheim und Karlsruhe , den 2l . März i859 .
Großh . bad . Bezirks -Bau - Großh . bad . Amtskaffe

lnspektion Karlsruhe . Pforzheim .
C . Kuenßle . gez . Reinhard .

k .737 . Offendur g.

Akkordbegebung .
Die Erbauung neuer Amisarreste nach Lahr wird

jm Soumtsflonswege in Akkord gegeben . Es werden
daher Diejenigen , welche sich hieran brtheiligen wol¬
le » , eingeladen , ihre Geboie auf Maurer - , Slein -
hauer - , Zimmermanns - . Schreiner - , Schlosser - , Gla¬
ser- , Tüncher - und Blcchnerarbeiten bei der Unter¬
zeichneten Behörde , woselbst täglich Pläne , der An¬
schlag und die Alkordbedingungen eingesehen werden
können , biS zum 6 . April d . I - , an welchem Tage
Morgens 9 Uhr die cmgegangenen Eingaben eröffnet
werden abzugeben .

Offendurg , den 20 . März 1859 .
Großh . bad . Bezirks -Bauinspektion .

Weber .
k . 177 Nr . 858 . Kork . ( Aufforderung . )

In dem Grenzbezirke des großh . Hauptzollamtes Kehl
wurden 2 Ballen Kaffee , der eine 183 Pfund wiegend
und gezeichnet k . 8l3 , der andere im Gewicht von 166
Pfund und gezeichnet L . 8l4 , im Werthe von 114 fl. ,worauf 29 fl . 55 kr . Eingangszoll ruhen , aufgcfunven .
Der Eigenthümcr dieser zollpflichtigen Waare wird
auf Grund des tz. 27 des Zollstrafgesctzes aufgefordert ,binnen 14 Tagen dahier sich zu melden und zu
rechtfertigen , widrigenfalls dieselbe zu Gunsten der
großh . Zollkaffe für konfiszirt erklärt würde .

Kork, den 5 . März iÄ9 .
Großh . bao . Amtsgericht .

H e y d w e i l l e r .
k .718 . Nr . 3744 . Breisach . ( Anforderung . )

Johann Jakob Hiß von Bickensohl , welcher vor meh¬
reren Jahren sich von dort entfernt hat und mit Zu¬
rücklassung seiner Familie unerlaubt ausgewandert
sein soll , wird aufgefordert ,

innerhalb Jahresfrist
sich zu stellen , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein pflegschaftlich verwaltetes Vermögen seinen
nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegebenwürde .

Breisach , den 17 . März 1859 .
Großh . dav . Bezirksamt ,

v . Reichltn .
vdt . Hauser .

k .719 . Nr . 3228 . Breisach . ( Aufforde -
rung .) Georg Jakob Mattlin von Könrgsschaff -
hausen ist unertaudt nach Amerika ausgewaudert und
wird aufgefordert , sich

binnen sechs Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls er des Staats - und
OriSbürgerrechts verlustig erklärt und in die gesetzliche
Vermöge,isstrafe verfällt würde . Zugleich wtro dessen
Vermögen mit Beschlag belegt .

Breisach , den 18 . Marz 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Reichltn .
vdt . Hauser .k .752 . Nr . 3276 . Durlach . ( Schuldenliqui¬dation . ) Albrecht Hepduck von Söllingen beab¬

sichtigt , nach Amerika auszuwandern . Etwaige An¬
sprüche an solchen sind

Freitag den 25 . d. MtS . , Vorm . 1l Uhr ,dahier anzumelden .
Durlach , den 15 . März 1859 .

Großh . bad . Oberamt .
Spangenberg .k .715 . Nr . 2778 . Buchen . ( Bekanntma¬

chung .) David Stolz von Hettingen wurde als
Beistand für Barbara Stolz daselbst ausgestellt und
heute verpflichiet ; was zur öffentlichen Kenntmß ge-
bracht wird . Buchen , den 16 . März 1859 ..

Großh . bad . Bezirksamt .
Baader .

vdt . Wittrmanu .
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